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Andaͤchtige/zumtheilſchmertziich Betruͤbte

i und Weidtragende ;
`,

Alleſammt in Jẽſu bertzlich⸗geliebteZuhörer!

Die Bnadeunſer ſti ⸗
welcher uns den Frieden mit GOTT nicht nur

theuer erworben / ſondern auch im Evangelio
verkuůndigen und antragen laͤſſet: DieLiebe des

Himmliſchen Vaters / der uns je und je gelie⸗
bet / und aus lauter Guͤte zu ſich gezogen hat :
Und die troſtreiche Gemeinſchafft des Heiligen
Geiſtes / durch welchen die Liebe Gottes in un⸗

fere Herben aus gegoſſen wird / ſey auch dieſes
mal mit uns allen / gebe uns die Suͤßigkeit ſei⸗

ner Liebe und Gůte zu ſchmecken / und erſcheine
inſonderheit denen ſchmertzlich Betruͤbten /

mit ſeiner Barmhertzigkeit / erquicke Sie mit le⸗

bendigem Troſt / und laſſe ſein Antlitz uͤber Sie

leuchten / daß Sie geneſen / und Ihre bekuͤmmer⸗

te Seelen Ruhe finden / Amen .

er rcght ſinget die Chriſtliche Kirche :

Mãiiitten wir im Leben ſind
Mit dem Todumfangen .

Denn bedencken wir das geiſtliche Leben/
S Re ift leider daſſelbe mit dem geiſtlichen Tode /

sssoas Leben unſers Geiſtes mit dem der
uͤn⸗
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SElüͤnden/ und des ſuͤndlichenFleiſches umfangen . Daruͤber ruf⸗

fet Paulus / derApoſtel unſers HErrn JEſu Chriſti / ſo klaͤglich

aus Roman . VII. 24. Ich elen Der raira . Menſch / Wer

wird mich erloͤſen von dem Leibe dieſes Todes ? Fn

dem leiblichen oder natuͤrlichen Leben ſind wir mit dem

leiblichen Tode umfangen . Da heiſt es mit uns / wie der Poẽt

ſaget : Naſcentes morimur , finisque ab origine pendet ,
d. i. Wann wir gebohren werden / ſterben wir ſchon/ und das En -

de unſers Lebens hanget an dem Anfang oder Urſprung deſſel⸗
ben , Und daß machet die Suͤnde / als durch welche der Todt

in die Welt kommen / und zu allen Menſchen durchgedrungen /
Rom . V, 12 . Daher ſind wir alle der Sterbligkeit unterworffen /
und tragen dieſelbe an uns . Wie in uns die Suͤnde wohnet/
Roman. VII , 18. alſo auch det Tod . Der naget taͤglich an un⸗

ſerm Leben / wie ein Wurm / bis er endlich daſſelbe durchfreſſen
hat . Alſo iſt es auch gar bald um des Menſchen Leben geſche⸗

hen/ indem der Tod denſelben wol uͤbereilet / ehe er ſichs verſiehet .
Niemand darff und kan ſich des morgenden Tages
rühmen / dann er weiß nicht / was ſich noch Heute mit

ihm begeben werde / Spruͤchw. XXVII . I . Niemand / er

fey auch wer er wolle / hoch oder niedrig / reich oder arm/ jung o⸗

der alt / gelehrt oder ungelehrt / kan ſich gewiß verſprechen / daß er

den morgenden Tag erleben werde / waͤre er auch noch ſo geſund

und ſtarck. Der Menſch weiß ſeine Zeit nicht / Pred .
Sal . IX . 12 . ſondern da koͤmmt deſſen Ende wohl ploͤtzlich und

unvermuthet . Heute roth / morgen todt . Wir haben deſſen
ein trauriges Beyſpiel und Beweiß an dem weyland

WohlgebohrnenMerrn / eren Rohann Fuſt
Hartmann WMiſchern/ Wuͤrſtl . Baͤchß hochbe⸗

traut⸗geweſenen Veheimden Math und Vantzlarn
allhier zum Friedenſtein . Dieſer wurdevor wenigerZeit
von Gnaͤdigſter Wuͤrſtl . Merrſchafft in hochwichtigen
Angelegenheiten nach Franckfurt am Mayn verſchicket. Und
ſiehe/ ehe noch das obhabende Negotium recht angegriffen wird /

gefaͤllt
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gefaͤllt es dem allein weiſen GOtt / dieſen vornehmen hohen
Mimſirum durch einen unvermutheten Todt von dieſer Welf

abzufordern . Legati , Geſandten und Bottſchaffter /
haben ſonſt / nach der Voͤlcker/ Kaͤyſerlichen und Geiſtlichen Rech⸗
ten / ihre Privilegia oder Freyheiten . Sie doͤrffen nirgends

Zoll geben : Sie koͤnnen ſicher mitten durch der Feinde Waffen
reiſen/ und darff ſie niemand angreiffen .

Vid , Hug . Grot . de Jure B. & P . lib . II . c . XIIX. g . 6. i $

Melchior. Jungkher . de Legationibus fummor . Imperior , libel . c , IX . § . 20 ,

& feqq . & cap . X: §. 7.

Aber dieſe Freyheiten haben wohlgedachtemHerrn Geheim -
den Rath und Cantzlar bey ſeiner Geſandſchafft nicht

zu ſtatten kommen koͤnnen wider den unbarmhertzigen Tod .

Erhat die Schuld der Natur ſo wol / als ein ander bezahlen/ und

dem Tode ſich ergeben muͤſen. Das iſt nun / Ihr meine

Geliebte / ein betruͤbter und ſehr ſchmertzlicher Fall . Denſel⸗

ben empfindet auch die Durchl . gnädigſte Landes⸗Fuͤrſtl .
Herrſchafft mit hohem Mitleiden . Denn Sie hat andem fee
ligen Mann einen klugen GeheimdenRath / und loͤbli⸗

chen Cantzlar verlohren : Einen ſolchen Miniſtrum , welchen

Eie in allen Faͤllen/ und ſonderlich in Verſchickungen und Ge⸗
ſandſchafften mit Ruhm gebrauchen koͤnnen . Es beklaget die⸗

fen Todes⸗Fall ein Hochpreißliches Geheimde Raths⸗

Collgium und Fuͤrſtl. Regierung allhiero / weilln Jenem
ein vornehmes Mit⸗Glied / Dieſer aber ein vernuͤnfftiges

Haupt und Director entzogen worden . Ja / ich bin verſichert /
daß auch auswaͤrts viele Hohe Fuͤrſtl. und Graͤfl. Haͤuſer /

welchen der vornehme Mannvon Seinen ſonderbahren Quali⸗

tåten befannt geweſen/ und die ſich Seiner Conſiliorum bedienet

haben/ dieſen unvermutheten Todes⸗Fall ſehr betrauren werden .

Am allermeiſten betrifft es die hinterlaſſene Frau Wittbe /
dero Herren Soͤhne/ Frau Toͤchtere/ und gantze Fi⸗
ſcheriſche vornehme welche hierbey den meN

A en



6 Der getroͤſtete

ften Berluſt gehabt . Jedermann wird erkennen / daß es Fein

geringes ſey/ eines getreuen / vernuͤnfftigen Ehegattens / ei⸗

nes liebreichen ſorgfaͤltigen Vaters / eines venerabeln

Haupts und wohlmeynenden Freundes beraubet werden .

Wer koͤnte es demnach der hochbetruͤbten Frau Wittbe ver⸗

dencken / wann Sie mit der frommen Naemi aus dem tieffen

Ton anſtimmete : Heiſſet mich nicht Naem / ſondern
Nara / denn der Allmächtige hat mich ſehr betruͤbet /
Ruth cap I . 20 . Wann auch der ſaͤmmtlichenwertheſten Kin⸗

der und vornehmer Anverwandten Augen Thraͤnen⸗Quellen
wuͤrden/ und ihr Mund Ach und Wehe von ſich hoͤrenließ / doͤrff⸗
te man es ihnen nicht mißdeuten . Aber es will doch im Trau⸗

ren Maß gehalten ſeyn/ damit man ſich nicht an dem HErrn ver⸗

ſuͤndige/ nach deſſen Willen dieſer Fall geſchehen/ und von deme

wir ſingen :
Was Gtt thut/ das iſt wohl gethan/
Kein einig Menſch ihn tadeln kan/

Ihn ſoll man allzeit ehren .
So erforderts auch das waare Chriſtenthum / daß man uͤber

Seelig⸗Verſtorbene nicht trauren ſoll/ wie die Heyden / die kei⸗

ne Hoffnung haben / I . Theſſ . IV .3 . Nun koͤnnen wir die gu⸗

te Hoffnung faſſen / der HErr HeErr werde die Seele des

Herrn Geheimden Raths und Cantzlars in Gnaden

zu ſich abgefordert und aufgenommen haben . Dann es iſt der

hochwerthe Mann einige Zeit mit einem fonderbahren Acci -

dent an Seinem ſterblichen Leibe atficiret geweſen/ wodurch er

ſich auſſer allen Zweiffel wird haben erinnern laſſen/ daß er ſterb⸗

lich ſey. So hat Er auch unter Seinem Leichen⸗Text/ den Er

vor einigen Jahren in ſeine Hand⸗Bibel eingezeichnet/ die Worte

Moſis aus dem XC . Pfalm . v . B . geſetzet : Lehre uns be⸗

dencken / daß wir ſterben muͤſſen/ auf daß wir flug
werden . Ob nun wohl nachgehends die Kranckheit JHN
etwas ploͤtzlich uͤberfallen/ und ſich die Sprache bald verlohren

hat , fo ift er doch von dem Tode nicht alſo uͤbereilet worden / ſon⸗
dern
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dern GStt hat Ihme die Gnade gethan / daß er noch zuvor/ un⸗

ter vielen Anzeigungen rechtſchaffener Buſſe und cines waaren

Glaubens an IEſum / das heilige Nachtmahl des HErrn / als

den letzten Zehr⸗Pfennig / empfangen koͤnnen/ wie Er denn auf

deſſen Gebrauch einen Seuffzer nach dem andern zu GOTT

abgeſchicket/ unter welchen Er feinen Geiſt aufgegeben / und in

die Haͤnde des Himliſchen Baters überliefert hat . Dieſes fan

mun denen ſchmertzlich Betruͤbten den kraͤfttigſten Troſt

geben / und Ihr Hertz zufrieden ſtellen . Denn hoffenundglau⸗

ben Sie / daß Sein Ende ſeelig geweſen/ und Er zur Ruhe kom⸗

men warum wolten Sie nicht/ nach dem Exempel des frommen

Bernhardi , viclimehr ſich dahin erkläͤren : Unſer lieber Ehe⸗

mann / unſer wertheſter Vater ſchlaͤffet /und wir ſol⸗

fen trauren ? Solten wir den beweinen / der allem

Leid und Trauren entgangen iſt ? Er freuet ſich und

triumphiret ; Er iſt in die Freude ſeines HeErrn ein⸗

gefuͤhret worden / und wir ſolten ihn beweinen ? Die⸗

fes alles begehren wir auch / und mißgoͤnnens Ih⸗
me nicht .

Verba D . Bernhardi hæc ſunt : Malachias , amicus nofter dormit ,& ego lu -

geam ? Egone fleam illum , qui fletum evaſit ? Ille tripudiat , ille

triumphat , ille introductus eſt in gaudium Domini ſui , & ego eum

plangam ? Cupio mihi hzc , nonilli invideo . In vita Malach. circ. fin.

Nun / Ihr meine Geliebte / es iſt des ſeeligen

Herrn Geheimden Raths und Cantzlars verblichener

Leichnam bereits zu Franckfurt am Mayn in der Barfuſ⸗

ſer Kirchen beygeſetzet worden / billig aber iſt es / daß wir

Ihme auch allhier ein Ehren⸗Gedaͤchtnis halten / und in

unſerm Hertzen bewahren . Und zu dem Ende ſind wir anjetzo

in dieſem Gotteshauſe zuſammen kommen / nach Anleitung des

erwehlten Leichen⸗Textes eine erbauliche Betrachtung Goͤtt⸗

lichen Worts anzuſtellen . Wann wir aber darzu des Heiligen

Geiſtes Erleuchtung / Gnade und Beyſtand noͤthig haben / ſo

laſſet uns darum bey dem Vater aller Gnade und Barmhertzig⸗

keit anhalten / in einem glaubigen Vater Unſer . Tex -
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Textus .

Der von dem Herrn Geheimden Rath und Cantz⸗
lar erwehlte Leichen⸗Textſtehet geſchrieben in dem XXXI . cap .
v . 2 . 3. des geiſtreichen Propheten Jeremiæ , und lautet in unfer
Teutſchen Sprache / wie folget :

fael zeut Hin zu feiner Ru -
he. Der

NM
Lrr iſt mir erſchienen

von fernen/ ich habe dich je und jege⸗
liebet / darum habe ich Dit gu mir ge-
zogen/ aus lauter Buͤte .

Kndaͤchtige/ ꝛe.

Ir haben einen ſehr wichtigen Tert vor uns ,
Denſelben nach dem Sinn des Heiligen Gei⸗
ſtes zu erklaͤren/ ſetzen wir voraus / daß das

Y XXXI. Cap . mit dem vorhergehenden XXX ,
Capitel zuſammen hange . Dahero auch ei⸗

nigge der Ausleger den erſten Vers noch zum
vorhergehenden referiren und giehen ,

Vid . D. Sebaftiani Schmid . Comment . in Jerem , Tom. 1I , Annot . ad v . I . cap .h. D. Hülſemann Comment . in h. l .

In beyden Capiteln troͤſtet der groſſeGOtt ſein Volck Iſrael in
ihrer damaligen Drangſal / da ſie noch in der Babyloniſchen Ge⸗
faͤngnis lagen/ von ihren Feinden hart gedrucket / und ihnen keine
Ruhe gelaſſen wurde . Der Troſt beſtehet in gnaͤdiger Verheiſ⸗
ſung ihrer Erloͤſung/ wieEr ihr Gefaͤngnis wenden / und ſie in das
Land/ das er ihren Vatern gegeben / wiederum bringen wolle .
Es wird aber damit weiter geſehen auf die Erloͤſungaus der geiſt⸗
lichen Gefaͤngnis/ ſo durch JEſum Chriſtum geſchehen ſolte/ als

wel⸗
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welchen er in der Fuͤlle der Zeit ſenden wuͤrde. Zu derſelbigen

Zeit ſpricht der HeErr/ heiſt es in dem J . verl dieſes XXXI . Cap.
womit der Prophet / wie die Erneſtiniſche Bibel wohl angemer⸗

cket / und ſonſt alle Chriſtliche Ausleger einhellig dafür halten/
auf die Zeit des Neuen Teſtaments zielet/ welche im vorhergehen⸗

den Capitel v . 24 . die letzte Zeit genennet wird . Was ſoll

denn geſchehen? Ich will aller Geſchlechte Iſrael GOtt

ſeyn/ und ſie ſollen mein Volck ſeyn . Die Meynung

und Verſtand dieſer Worte gehet dahin : Es ſolte weder unter

den gehen Staͤmmen Iſrael / noch unter den andern beyden

Staͤmmen einiger Unterſchied mehr ſeyn/ ſondern er wolle aller

Geſchlechte GOtt ſeyn/ ſich in Gnaden zu ihnen wenden / ſie an⸗

nehmen / und auch zu ihnen die Heyden verſammlen / und dieſe

wůrden ſich hinwieder zu ihme bekehren und halten . Darauf fol-

get nun weiter : So ſpricht der HErr : Das Volck / ſo

überblieben iſt vom Schwerdt / hat Gnade funden in

der Wuͤſten. Einige der Ausleger tvollen / der Prophet fehe

hiermit auf das Volck Iſrael / welches / nachdem es GOtt aus

dem Dienſthauſe Egyptigefuͤhret/ ſich bald darauf durch greuli⸗

che Abgoͤtterey in der Wuͤſten an dem HErrn ſeinem GOtt groͤb⸗

lich verſůndiget/ woruͤber der Zorn des HErrn dermaſſen ergrim⸗

met/ daß er ſie auch auffreſſen und vertilgen wollen / wo nicht Mo⸗

fes durch feine Vorbitte es zuruͤck gehalten / GOtt auch mitten

im Zorn an ſeine Gnade gedacht/ und noch einige vom Schwerdt

der Leviten haͤtte uͤbrig bleiben laſſen. Die Geſchicht ſtehet im

XXXII, Capitel des 2 . B. Moſe. Andere verſtehen es zwar von

dem altenIſrael / ſo durch die Wuͤſten gefuͤhret worden / erklaͤ⸗

ren aber das Schwerdt der Egypter / Amalekiter und Canani⸗

r
insgemein von allerley Plagen / wodurch ſie umkommen

ind , ;

Ita Piftator in Annotat . ad h . I. exponit , & Belgæ in not . margin . ad . l .

Noch andere halten dafuͤr/ die Uberbliebene vom Schwerdt waͤ⸗

ren die Nachkommen der zehen Staͤmme / welche durch das

Schwerdt der Aſſyrer nicht ſondern in die LaU gefuͤh⸗
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geführet worden
/ und dieſe Meynung iſt auch wol die fiherfte.

Conf . Dn . D. Sebaſt . Schmid . Commentar . inh l .

Wann aber ferner ſtehet: Die uͤberbliebene haben Gnade
funden in der Wuͤſten/ ſo wird durch die Wuͤſten /Verglei⸗

chungs ·weiſe / verſtanden der harte / armſelige und bedraͤngte Zu⸗
ſtand des Volcks in ihrer Gefaͤngnis. Und will alſo GOtt ſein
Volck troͤſten: Daß / gleichwie des Volcks Iſrael Elend in der

Wuůſten nicht immer gewaͤhret/ ſondern daſſelbe endlich zur Ruhe
gebracht worden : Alſo ſolte auch Iſraelis Elend und Drangſal
unter den Heyden nicht beſtaͤndig ſeyn / ſondern endlich waare

Ruhe in Chriſto gewiß folgen. Hierauf ſetzet nun der Prophet
unſereText⸗Worte: Iſrael zeucht hin zu ſeiner Ruhe / ꝛc.
Wir wollen demnach/ ohne weitern Eingang / zur Erklaͤrung der⸗

ſelben ſchreiten/ und daraus Eu . Chriſtlichen Liebe vorſtellen

Den getroͤſteten Sira Bottes,
Wie nemlich Iſrael von GOtt getroͤſtet werde

1. mit guͤtigerWerheiſſung/
2 . mit gnaͤdiger Erſcheinung / und

3. mit ſeiner ewigen und kraͤfftigen Siebe
fſheuren Oerſicherung.

Der HeErr wolle auch uns erſcheinen / und fein Ant⸗
lig úber ung leuchten laſſen / damit wir fein
Wort in Goͤttlichem Licht recht verſtehen / heil⸗
ſamlich appliciren / und uns dadurch ſeeltglichero
bauen moͤgen/ Amen .

Ab⸗
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MMit dieſen recht freudigen Worten ; Geliebte in

dem Herrn / ſaͤngt Aſſaph den LXXIII Pſalm

an . Es ſcheinet / der liebe Mann habe lange den harten und

truͤbſeligen Zuſtand der Iſraeliten / oder Kinder Gottes / bey ſich
erwogen / und ſey daruͤber etwas ſtutzig worden / daß dieſe alle

Morgen muͤſten ihre Plage haben/ da es im Gegentheil denen

Gottloſen Welt⸗Kindern immerfort wohl gehe. Wenn er ſich
aber endlich beſinnet / ſpricht er gantz hertzhafftig : Iſrael hat
dennoch GOtt zum Troſt . Da denn das Woͤrtlein 1 ,

dennoch / ſehr emphatiſch iſt / und entgegen geſetzt wird allen
widrigen Einwurffen ; Als wormit er anzeigen will : Es moͤge
auch dem Iſrael gehen in der Welt / wie es immer wolle/ ſo blei⸗

be es doch darben / daß Iſrael GOT zum Troſt habe .
Nach dem Grund Text lautets : GOTTZ iſt gut gegen Iſrael /
freundlich und liebreich gegen ſie geſinnet . Ja wohl/ meynets der

Herr gut mit ihnen auch unter dem Creutz und Truͤbſalen/ in⸗

dem er ihnen dabey gute Verheiſſungen thut / und ſie troͤſtet/
daß er ſie zu rechter Zeit erretten und erloͤſen wolle . Was Aſ⸗
ſaph ſaget / das finden wir auch in unſern vorhabenden Text⸗
Worten . Dieſe faſſen einen dreyfachen Troſt in ſich an

Iſrael . Und zwar troͤſtet GOtt denſelben

rı mit guͤtiger gewuͤnſchter Rube Wer -
heiſſung .

Iſrael zeucht hin zu ſeiner Ruhe / heift esin unſerm
Tert. . Nach dem hebraͤiſchen Grund⸗Text lauten die Worte

etwas anders . Tremellius und Junĩus haben dieſelbe uͤberſetzet:
Me eunte ad collocandum eum , ſcil . Iſraẽlem , als ich hingieng/
Iſrael zu lagern / oder zur Ruhe zu bringen / wie es

NR
die
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NiederTeutſche Staaten⸗Bibel gegeben hat . Und alfo vers

ſtehen ſie durch den Hinziehenden nicht Iſrael / ſondern den

HeErrn ſelbſt/ welcher das Iſrael darinn habe Gnade finden
laſſen in der Wuͤſten/ daß er hingangen / ihnen Ruhe zu ſchaffen ;
Durch das Hingehen aber nicht eine leibliche Bewegung o⸗

der Hingehen/ das mit Fuͤſſen des Leibes geſchiehet / ſondern
vielmehr den gnädigen Rathſchluß GOttes / nach wel⸗

chem Er Iſrael zu rechter Zeit Ruhe ſchaffen wolle .

Huiĩc ſententiæ adſtipulatur quoque D. Sebaſtian Schmidius in Commentar -
ſuo ad . l .

Dirr bleiben bey Lutheri Verfion , toie fie denn auch dem Grund :

Text nicht zuwider iſt/ ſondern vielmehr aus jenem fleuſt. Denn
da redet Lutherus von dem Erfolg des Goͤttlichen Rathſchluſ⸗
ſes/ oder der Gnade / ſo Iſrael in der Wuͤſten gefunden . Hier
fragt ſichs nun / wer durch Iſrael verſtanden werde ?
Der Name Ijrael iſt zuerſt dem Jacob beygeleget worden / nach⸗
dem er mit dem unerſchaffenen Engel / dem Sohne Gottes / ge⸗

kaͤmpffet und obgeſieget hatte / 1 . B . Moſ . c. XXXII . 28 . Her⸗
nach haben dieſen Namen gefuͤhret alle Nachkommen Jacobs /
die 12.Geſchlechte / oder das gantze Juͤdiſche Volck / wie aus vie⸗
len Orthen der H. Schrifft zu ſehen/ die wir anzufuͤhren nicht
noͤthig erachten .

Vid . Dan . Feſſelii Ppromtuarium nov . Biblic , ſub voce Iſrael .

Als aber nach dem Tode des Koͤnigs Salomonis unter dem Re⸗
habeam das Koͤnigreich in zwey Theile getheilet ward / find die

zehen Staͤm̃e im Koͤnigreich Samaria Iſrael / die zwey uͤbrige
Staͤmme aber Zuda genennet worden . Und in dieſem Ver⸗
ſtand brauchet der Prophet Hoſeas das Wort Iſrael offt/ als
Cap . IV . I . Hoͤret ihr Kinder Iſrael des HErrn Wort , v . r5 ,
Wilt du Iſrael ja huren / daß ſich doch Juda nicht auch verſchul⸗
de . Uber dis wird der Name Iſrael geiſtlicher Weiſe
in den Pſalmen und Propheten / wie auch im Nenen Teſtament
allen rechtglaͤubigen Ehriſten / und der gangbengprift
lichen Kirchen beygeleget. So leſen wir ſerem . XXXI . 33.

Das
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Dasg foll der Bund ſeyn/ den ich mit dem Hauſe Iſ⸗

rael machen wil / nach dieſerZeit/ ſpricht der HeErr/

zc . Welche Verheiſſung aufdie gantze Kirche des Neuen Teſta⸗

ments gebet. Lind Paulus ſpricht Kom. IX. ö. Es ſindnicht

alle Ifraeliten / die von Iſrael ſind . Woraus erſcheinet ,

daf das Wort Iſrael nicht ſo wohl diejenigen bedeute / welche

nach dem Fleiſch ihren Urſprung vom Ertz⸗Vater Jacob haben/
als die / ſo ſeines Glaubens find. Daher nennet auch Paulus

Galat. VI. 16. die Glaͤubigen/ wie ſie aus Juͤden und Heyden zum

Reich Chriſti verſammlet ſind/ das Iſrael Gottes . Was
nun unſern Text betrifft / ſo wird gerne zugeſtanden/ daß der Pro⸗

phet das Zůdiſche Volck unterden Namen Iſrael mey⸗

ne/ als welchen zum Troſt in ihrer damaligen Gefaͤngnis Er die⸗

ſes geſchrieben hat ; Es ſiehet aber der Prophet noch weiter

hinaus auf die Chriſtliche Kirche Neues Teſtaments / und ver⸗

ſtehet den Iſrael rechter Art / der aus dem Geiſt erzeu⸗

get ward . Dieſen troͤſtet Gtt mit ſo gutiger Verheiſſung

gewuͤnſchter Ruhe . Und da fraget ſich nun weiter / was vor

eine Ruhe gemeynet werde ? Einige Ausleger verſtehen

dis Hingehen zur Ruhe von der Erloͤſung aus der Baby⸗

loniſchen Gefaͤngnis und Wie derbringung in das

gelobte Land .

Ita Theodor . Thom . & Sanchesz, allegante Cornelio à Lapide in . l .

Es kan aber dieſe Meynun nicht ſtatt finden / denn zugeſchwei⸗

gen/ daß Iſrael / nach ihrer Zurücktunff aus der Babyloniſchen

Gefaͤngnis in ihr Vaterland / wenig Ruhe gehabt/ indem ſie ja

von denen benachbarten Heyden und Voͤlckern hefftig angefoch⸗

ten worden / wie aus denen Buͤchern Esdtæ und Nehemiæ ʒzu er⸗

ſehen iſt ; So gehet die Verheiſſung / wie oberwehnet / auf die

Kirche des Neuen Teſtaments / und ſiehet alfo der Prophet auf

eine gantz andere / denn leibliche/ Ruhe . Der ſonſt beruͤhmte

Hugo Grotius tvil die Worte gedeutet haben auf die Einfůh⸗

rung des Ifraelitiſchen Volcks me
dem DienſthaußSappe 30
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das gelobte Land/ als welches Plalm . XIV . 1I . Hebr . IH. 1 .

xarir , tne Ruhe genennet wird .

Verba Ejus in
Annotatsad præfent , loc,itahabent : Non potuerunt impe⸗

Hin ORe £ plaun atque alii ,
cE pE Ee

Allein der Prophet redet nicht in prærerito , und von einem Hin-
zug zur Ruhe/ der ehemals geſchehenſey / ſondernin futuro , der

kuͤnfftigeZeit noch geſchehen werde . Und faſſen alſo dieſe Wor⸗
tenicht in ſich eine Erinnerung der vormals genoſſenen / ſondern

eine gnaͤdige Verheiſſung einer neuen Wohlthat . Die ſicher⸗
ſte Meynung iſt/ der Prophet gebrauche hier eine ſolche Redens⸗

Art / da unter der leiblichen Wohlthat und Ruhe die geiſtliche
verſtanden werde.

Va . Ra ean Biblia Illufrata ad hel . Dn , Sebaft . Schmid , Comment . ad

Und will demnach ſo viel zu verſtehen geben : Daß / gleich
wie der Iſraeliten Elend und : Jammerſtand in der Wuͤſten
nicht immer gewaͤhret/ ſondern dieſelbe endlich zur Ruhe ge⸗

bracht worden : Alſo werde auch ihr Exilium und Bedraͤngnis
unter dem Heyden nicht immer anhalten / ſondern endlich in Ehri⸗
ſto angenehme liebliche Ruhe erfolgen . Eine Ruhe vor alle

muͤhſelige und beladene/ wie unſer lieber Heyland verſprochen /
daß Er erquicken wolle alle / die zuihm kommen / und

ihnen Ruhe ſchaffen vor ihre Seelen / Match . XI . 30 .
Dieſe geiſtliche Ruhe iſt ein theures Gnaden⸗Geſchenck des

HeErrnJeſu / welches er uns erworben und denen Glaͤubigen
durch den Heiligen Geiſt mittheilet . Sie nimmt ihren Anfang
im Reich der Gnaden / und beſtehet in der Verſoͤhnungmit

Gott / in gnaͤdiger Vergebung der Suͤnden/ in der allerſeelig⸗
ſten Vereinigung mit GOtt / dem hoͤchſtenGut / da die Seele
wieder in ihr rechtes Centrum kommt . Paulus redet gar

troͤſtlich davon Rom . V. . Nun wir ſind gerecht worden ,

ſo haben wir Frieden mit GoOtt / durch unſern HErrn
JEſum Chriſt . Dieſe Ruhe machet/ daß ſich ein Gerecht⸗

i i fertig-
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AÀ fertigter vor nichts mehr fuͤrchten darff . Und ob ihn auch

ſein Hertz verdammete / ſo kan er dochdaſſelbeſtillen
damit / daß GoOtt groͤſſer iſt / denn unſer Hertz/ und

erkennet alle Dinge / . ſoh. III . 10. 2. Wen nun GOtt in

feinemGericht ablolviret / gegenden gilt keines andern / auch des

eigenen Hertzens / Anklag und Verdammung nicht . Da ruhet

das Hertz in der Liebe Gottes des Vaters / als die in daſ⸗

ſelbe ausgegoſſeniſt durch den Heiligen Geiſt / koman . V .5. Es

ruhet in den Wunden des HErrn JEſu / wie eine Taube
in den Felslochernund Steinritzen / Hohe⸗Lied II. 4 . Gleichwie

ein kleines Kind nirgends beſſere und vergnuͤgtere Ruhe findet/
denn in dem Schooß ſeiner Mutter / wann esanihren Bruͤſten
hanget / und daraus ſeine Kraͤffte und Nahrung empfaͤnget :
Alſo ruhen die geiſtliche Iſraeliten durch den Glauben in des
HeErrn JEſu Schooß . Sie hangen an ſeinen Bruͤſten / und

ſaugen aus ſeinem Wort und Sacramenten lauter Krafft und

Leben / dadurch ihre Seele gelabet/ geſtillet und geſtaͤrcket wird .

In dem Reich der Herrligkeit wird dieſe Ruhe vollendet .

Denn durch eine ſeelige a4u oder Abſchied aus dieſer Welt

gelangen die Seelen der Glaͤubigen in die Haͤuſer des Friedens /
und zur ſtoltzen Ruhe

/
Eſa . XXXII . 8 . Da kommen ſie recht

zum Frieden/ und ruhen die Leiber in ihrer Kammer / Eſa . LVI .2.
Hier wird noch zuweilen die Ruhe curbiret und geſtoͤret; Aber

dort ſoll ſie vollkommen und beſtaͤndig ſeyn/ wann we der Leid/
noch Geſchrey / noch Schmertzen mehr ſeyn wird /
Offenbahr . XXI . 4 . ſondern ewige Freude uͤber ihrem

Häupte / Freude und Wonne ſie ergreiffen / und

Gehmertzen und Seuffzen werden weg muͤſſen/ Ela .

XXXV . 10 . Da ſoll und kan kein Feind mehr die Seele beunru⸗

higen . Nicht der Teufel mit ſeinen Verſuchungen zum Boͤſen;

Nicht die Welt / mit ihren liſtigen Nachſtell und Verfolgungen ;
Nicht Fleiſch und Blut . Da gibts Feine Sorgen , eine Be

Poena Arbeit / noch Furcht mehr/ ſondern es befindet ſich

ie Seelein ber allervergnuͤglichſten Ruhe und Zufriedenheit .
y Dieſe
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Dieſe zwiefache Ruhe verheiſſet GOtt den geiſtlichen Iſraeliten /
wenn er faget : Iſrael zeucht hin zu ſeiner Ruhe .

So erkenne man denn hieraus die treue Vorſorge und hertz⸗
liche Wohlmeynung Gottes / nach welcher er ſeine Kinder nicht

ewiglich in der Unruhe laͤſſet/ Plalm LV . 23 . ſondern ihre Seelen

erloͤſet von denen / die an ſie wollen / und ihnen Ruhe ſchaffet/ . 9.
Er gibt ihnen Ruhe von allem Jammer und Elend /
und von dem harten Dienſt / darin man hier ſeyn
muß/ Ela . XIV . 23 . Er erquicket die Nuͤden / daß ſie
ſtille werden / Ela. XXIIX. 12. Das ſehen wir/ als in einem

Bilde / an demVolck Iſrael . Lange muſte das in der Unruhe ſchwe⸗
ben und klagen/ daß man es an allen Orten anfechte / und wann

fie ſchon muͤde waren / doch nicht ruhen laſſe / Klagl. V .5 . Aber

endlichen hieß es : Iſrael zeucht hin zuſeiner Ruhe . Co

tren iſt unſer Gott / und kein boͤſes an ihm/ gerecht
und fromm iſt er . 5. B . Moſ . XXXII . 5. Er plaget und be⸗

truͤbet die Menſchen nicht von Hertzen / Klagl . III . 33. Laͤſſet Er

ſie in Unruhe gerathen / daß ſie erfahren můſſen viele und groſſe
Angſt / Pfſalm LXXI . 20 . daß ſie ſich muͤde ſeuffzen und Feine

ruhe finden / Jerem . XLV . 3. So geſchiehets aus heiligen und

gerechten Urſachen/ aus treuer Wohlmeynung / undzu ihrem be⸗

ſten . Denn alſo ſollenſie recht verſtehen lernen / wie auſſer
Gott keine waare beſtändige Ruhe zu haben / ſon⸗
dern allein in und bey ihm muͤſſe geſuchet werden . Es ruhet

je kein Ding / ohn in ſeinem Centro , wenn es auf den Mittel⸗

Punct koͤmmt . Aber animæ centrum Deus eſt , der Seelen

Mittel Punct iſt GOtt / wie Auguſtinus redet . Dieſe Ruhe
bleibet im Leben und Todt / in Freud und Leid / in Kranckheit und

Geſundheit / in Reichthum und Armuth / in Ehr und Verach⸗
tung unbeweglich / und kan von allen Menſchlichen Zufaͤllen nicht
umgeſtoſſen werden . Owie thoͤricht ſind demnach alle diejeni⸗
ge / ſo in der Welt und irdiſchen Dingen ihre Ruhe undZufrie⸗
denheit ſuchen ! Mit dem Hamann in der Ehre / . Eſther V. u .

12 . Mit dem reichenKorn⸗Bauer im Reichthum und Uberfluß/
a

Luç .

a

a

a

E

E
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Tuc . XIl . Allles dieſes kan nicht die waare Ruhe bringen / daß

vielmehr darin lauter Unruhe ſtecket/ und gemeiniglich diejenige/
fo nach Ehre und Reichthum ſtreben / von einem unruhigen

Geiſt der Mißgunſt / Neides und Geitzes beſeſſen ſeyn. Da heiſ⸗

ſet es von der Ehre :
s |

Blandum nomen honos , mala fetvitus , exitus æger :

uem nunc velle juvat , mox voluiſſe piget .

Das iſt : Der Name Ehre iſt zwar lieblich / aber eine boͤſe
Dienſtbarkeit / und elender Ausgang . Was man jetzo mit Be⸗
gierde geſuchet/ das wuͤnſchet man hernach nie begehret zu haben.

S, Paulinus Epift . ad Romanium ,

Und von der Begierde reich zu werden ſaget Paulus 1. Tim - V19,
Die da reich werden wollen / fallen in Verſuchung
und Stricke / und viel thörichter und ſchaͤdlicher uͤſte/

welche verſencken die Nenſchen ins Verderben und
Verdammnis . Was ſolte denn in dem Reichthum ſelbſt

vor Ruhe ſeyn ? Alſo kan ein Ehrgeitziger nimmer erſaͤtti⸗

get werden / die Ambition laſſet ihme keine Ruhe .

Laſſet uns / theureſte Seelen / in dieſer unruhigen Welt
nach der waaren Ruhe Iſraelis trachten / derſelben theilhafftig zu

werden . Solches geſchiehet/ wo man ſich huͤtet und frey ma⸗

chet von alle dem / wodurch die Seele verunruhiget wird . Das

ift die Suͤnde / als welche nicht allein an fich eine Unruhe iſt / ſon⸗

dern auch die Seele unruhig machet / durch allerhand Erregung /
Luͤſte/ Sorge / Furcht / und andere Atkecten . Zwar / ſo lange

die Suͤndevor der Thuͤr lieget / ruhet ſie ; Laͤſſet man aber der⸗

ſelben den Willen / ſo erwecket ſie lauter Unruhe im Gewiſſen /
daß man hernach heulen muß vor Unruhe ſeines Hertzens . 1. B .

Mof . 1V, 7 . Palm , XXXIX , 8. Darum þeift es aud Die

Gottloſen haben keinen Frieden . Ela XLIIX , 22 ,

LVII , 21 . Will man nun zur Ruhe kommen / ſo thue man

waare Buſſe / und laſſe denn die Günde weiter nicht

herrſchenin ſeinem ſterblichen - i ihr Pipeau- G

o
o eiſten
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leiſten in ihren Luͤſten/ Kom. VI. 12 . Vielmehr fliehe ein

jeder vor der Suͤnde/ wie fuͤr einer Schlange / denn

fo man ihr zu nahe koͤmmt/ ſo ſticht ſie. Sir . XXI , 2 .

So ſpricht der HErr ſerem . VI, 16. Tretet auf die Wege /
und ſchauet / und fraget nach den vorigen Wegen /
welches der gute Weg ſey/ und wandelt darinnen /
fo werdet ihr Ruhe finden fuͤr eure Seelen . Gottes
Wege führen zur Ruhe / nicht der breite Welt⸗und Wolluſts⸗
Weg. FeEſus iſt der Weg / joh . XIV , 6. Wer ſich ſel⸗
ber verleugnet / ſein Creutz auf ſich nimmt / und ZE -
fu nachfolget / Match . XVI .6 . Wer Chriſti Joch auf ſich
nimmt / und lernet von ihm Sanfftmuth und Hertzens⸗Demuth /
der findet Ruhe vor ſeine Seele / Match . XXI, 29 . Sein Wort
iſt der Weg.

Pſalm . XXV , .5. Eſa . II ,3. 1 Corinth . IV, 17 .

Wer nach dieſem einher gehet/ ber dem iſt Friede und Barmher⸗
tzigkeit/ Gal . VI, 16. Darum ermahne ich aus Hebr , I , 10 . 11 . 12 ,

daß ja niemand Gott erzuͤrne; Wie Er ſich vor Zei⸗
ten entruͤſtet uͤber das Volck Iſrael und ſprach : Im⸗
merdar irren ſie mit ihrem Hertzen / aber ſie wuſten
meine Wege nicht / daß ich auch ſchwur in meinem

Zorn/ ſie ſolten zu meiner Ruhe nicht kommen . Se⸗
het zu / lieben Bruͤder / daß nicht jemand ein arges
und unglaubiges Hertz habe/ daß da abtrete von dem
lebendigen GOtt . Laſſet uns fuͤrchten/ daß wir dis
Verheiſſung / einzukommen zu ſeiner Ruhe / nicht ver⸗

ſaͤumen/ und unſer keiner dahinden bleibe . Dann
es iſt auch uns verkuͤndiget/ gleich twie jenen . Ja /

laſſet uns Fleiß thun/ einzukommen zu dieſer Ruhe / Hebr . . I2 .
Wir erwegen ferner/ wie GOtt ſein Iſrael troͤſtet

2. mit gnaͤdiger Erſcheinung .
Denn
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Dem da ſolget in unſerm Text : Der HErr iſt mir erſchie⸗

nen von fernen . Schlagen wir / Geliebte in dem

HeErrn/ die Commentarios auf / fo finden wir in ſelbigen un⸗

terſchiedene Meynungen uͤber dieſe Worte . Was dieChaldaͤi⸗
ſcheBibel / ingleichen die beruͤhmte Rabbinen / David Kimchi , und

Don Ifaac Abarbanel , vor Gedancken hierbey haben / das achten
wir unnoͤthig anzufuͤhren. Der alte Griechiſche Kirchen Lehrer

Chry ſoſtomus hat dieſe Worte dem Propheten beygeleget /
als rede derſelbe/ und zeige an / wie fich der HErr ihme vorlaͤngſt
offenbahret / und was er ihme bey ſolcher Erſcheinung geſaget /

p daß er das Voick in der Wüften aus Liebe gefuͤhret
abe .

Vid . Michaël . Ghislerii Caten . in Jerem . Tom . l . fol , 712 .

Hergegen wollen andere / es rede hier das Volck Iſrael /
und mache/ aus Unglauben und Ungedult / dieſen Einwurf gegen

die Vertroͤſtung : Ja / vor Zeiten ift uns GOtt vol gnaͤdig ge⸗

weſen/ und hat ſich gütig gegen ſein Volck erwieſen ; Aber nun

ſcheinet es / als ob ſeine Liebe gantz erkaltet waͤre . Nun ſey Er

ferne von ihnen gewichen / und halte mit feiner Hülfe und Erret -

tung aus dem beſchwerlichem Exilio gantz zurück.

Ita Calvinusin Comment . fuò , cujus verba hæc funt : Initio verfus inducit

Propheta Judæosobftrepentes , ut folent increduli , qui , dum repel-
lunt Dei gratiam , volunt tamen videri hoc cum ratione facere . Prio -

re igitur loco narratur blasphemia populi . Nec dubium eft , quin

vocès iſtæ impiæ & Diabolicæ palim tunc auditæ fuerint ,

Adftipulatur Hugo Grotius in Annot . fuisadh . 1 .

Wiederum andere eignen zwar dieſe Worte dem Volck Iſrael
zu / erklaͤren aber dieſelbe dahin/ als troͤſte ſich das Volck ſelbſt

und gebe damit ſeine Hoffnung zu erkennen / daß/ wie GoOtt ehe⸗

mals in vorigen Zeiten ſich gar herrlich gegen ihre Vorfahren / da

ſie in gleicher Drangſal geweſen/ erwieſen habe : Alſo werde er

an ihnen auch noch ferner Gnade erzeigen/ und ſeine Verheiſſung

waar machen und erfüllen ,

Vid . B. D. Hülfemanni Commentar . inh . 1,& B . D. Sebaftiani Schmidii Com -

ment , qui tamen ab initio verfus aliquid ſubaudiendum eſſe putat de

perſona loquente , h. m. Dic itaque , 6Iſraẽl ; & longinquo T a
mihi
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mihi apparuit &c . ut ſenſus ſit : Dixi , quod inveneris gratiam in de»
ferto ,&

abiturus fim ad dandum Tibi regem , de hoc itaque tamen
certa eſto Ô congregatio , & te ipfamiconfolans dicito ; à longinquo ,
&c . i

Und dieſer letztern Meynung fallen auch wir bey. Der HErr /
heiſt es / iſt mir erſchienen von fernen . Der DERK
Jehova , der groffe GOtt Himmels und der Erden ; Der lebens

dige GOtt / der allen Dingen das Weſen giebt/ iſt erſchienen /
hat ſich durch ſeine gnaͤdige Gegenwart und Huͤlffe offenbahret ;
mir / der ich im Finſternis / im Elend ſaß/ und von allen verlaſſen

war . Esiſt kein Zweiffel/ es werde hiermit geſehen auf die Zeit
der wunderbahren Ausfuͤhrung des Volcks aus dem Dienſt⸗
hauß Egypti in das gelobte Land . Und eben dieſe damals ge⸗
ſchehene huͤlffreiche Erſcheinung folte dem Bold die gute Hoff »
nung machen/ der HErr werde ſichauchjetzo noch uͤber ſein Volck
erbarmen / und ſelbiges/ wie vormals ihre Vaͤter / erretten . Ihr
meine Lieben ! Was vorhin geſchrieben iſt / das iſt uns zur Lehre
geſchrieben/ Kom. XV. 4 . Und erinnern wir uns alſo hierbey :
wie der HErr unſer GOtt noch immerfort ſeinen Kin⸗
dern gnadig erſcheine . Das geſchiehet/ wann Er ſich durch
ſein Wort der Seelen offenbahret / und dieſelbe kraͤfftigen Troſt
empfinden laͤſſet/ ihre Hoffnungſtaͤrcket / und gewiſſe Huͤlffe ver⸗

ſpricht . Wann GOtt zu der Seelen ſpricht : Ich bin dei⸗
ne Huͤlffe. Pfalm XXXV .3. Fuͤrchte dich nicht / denn

ich habe dich erloͤſet/ ich habe dich bey deinemNamen
geruffen / du biſt mein . Denn ſo du durchs Waſſer
geheſt/ wil ich bey dir ſeyn / daß dich die Stroͤme nicht
ſollen erſaͤuffen/ und ſo du ins Feuer geheſt/ ſolt du

nicht brennen / und die Flamme ſoll dich nicht an⸗

zuͤnden. Denn ich bin der HErr dein GOtt / der

Veilige in Iſrael / dein Heyland . Ela . XLIII . 23 . Um

dieſe gnaͤdige Erſcheinung bittet David : Du Hirt Iſrael
höre / der du Joſeph huͤteſt/ wie der Schaaffe / erſchei⸗
ne / der du ſitzeſt uͤber Kherubim / Pialm LXXX, . Wel⸗

chem
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chen nun G Ott alſo erſcheinet/ und ſeine Gnade erweiſet / die has

ben auch ſolche im Glauben anzunehmen / wie allhier von dem

geiſtlichen Ifrael ſtehet . Daß es aber heiſt : Der HeErr iſt
mir erſchienen von ferne/ daraus haben wir zu erkennen die

vorkommende Gnade Gottes . Wann wir noch ferne
ſeyn/ ſo erſcheinet uns der Herr / und koͤmmt uns zuvor/ wecket
uns gleichſam auf wie ein Adler ſein Neſt aufwecket/ und ſeine Jun⸗
gen aufmuntert / wann er ſie wilfliehen lehren/ Deut . XXXIL 12 ,

Alſo wartet GSOtt nicht/ bis wir ihn zur Huͤlffe aufwecken/ ſon⸗

dern er wecket uns auf / koͤmmt uns mit ſeiner Guͤte und Huͤlffe zu

vor / ehe wir noch die Noth / darinnen wir ſchweben/ recht erkennen.
David ſuchte GOtt nicht/ ſondern GOtt ſuchte David / durch
den Propheten Nathan . I . Sam . XH .1.feq: Petrus fahe Chri-
ſtum nicht/ ſondern Chriſtus wandte ſich / und ſahe ihn/ und zůnde⸗
te durch ſolchen Blick ſeinen verloͤſchten Glaubens⸗Tocht wieder

an / Luc .XXIIl E . Paulus waͤre nimmermehr zu Chriſto kom̃en/
wann nicht Chriſtus ihme/ da er mitten in ſeiner Wuth begriffen

war / mit einem Schreck⸗Liecht waͤre zuvor kom̃en/ Aet . . . und

ihn ergriffen haͤtte/ Phil . lll12 . Dieſe Gnade macht den Anfang zu

unſer Bekehrung . Wenn GOtt das Hertz durch ſein Wort oder

ſonſt rühret / und man erkennet ſeine Gnade / ſooffenbaret ſich der

HeErr immer meht und mehr. Darum haben wir auf unſer Hertz
wohl acht zu geben/ daß/ wo wit einige Reg⸗ und Bewegung in
demſelben vermercken / wir ſolche nicht ausſchlagen/ noch uns wi⸗
derſetzẽ/ ſondern in uns wircken laſſen/ daß wir in uns ſelbſt einkeh⸗
ren / uns průfen / und denen Wirckungen raum geben . Es iſt aber

auch höchſttröſtlich / daß der HErr denen/ die im Elend und
Jammer / in Traurigkeit und Finſternis ſitzen/ erſcheinet / undſich
ihnen offenbahret / wann ſie nochferne von ihm ſeyn. Wie viel⸗

mehr wird Er dann mit ſeiner Huͤlffe denen erſcheinen/ die ihn fuz

chen/ nach ihm fragen / und in ihren Nöthen zu ihm ruffen und

ſchreyen. Wie gnaͤdig erklaͤret ſich doch der Herr bey dem Pro⸗

pheten Elaia cap . LIV. . S. Ich habe dich ein klein Augen⸗
blick verlaſſen / aber mit groſſer Barmhertzigkeit will

ich dich ſammlen . Ich Angeſicht im Au⸗

gen⸗
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genblick des Zorns ein wenig von dir verborgen / a⸗
ber mitewiger Gnade will ich mich dein erbarmen/
ſpricht der HErr / dein Erloͤſer. Sf das nicht troͤſtlich?
Wer wolte denn den Muth fallen laſſen / und fein Vertrauen
wegwerffen ? Darum / liebe Seele / was betruͤbeſtdudich /

und biſt ſo unruhig in dir ſelbſt ? Harre nur anf GOL

denn du wirk ihm noch dancken / daß Er deines An⸗
geſichts Huͤlffe und dein GOTT iſt / Plalm XLII. 12.
Scheinet ſchon ſeine Huͤlffe ferne zu ſeyn/ es verzeucht ſich mit

der Verheiſſung ; Nur gedultig / GOtt wird dir ſchon noch er⸗

ſcheinen : die Verheiſſung wird gewiß kom̃en/ und nicht verziehen/
Habac. Il . 3. Die Hoffnung / die ſich verzeucht/ aͤng⸗

ſtet zwar das Hertz wenns aber koͤmmt/ das man

begehret / das iſt ein Baum des Lebens . Prov. XIII. 12 ,

Man ſehe nur auf die Exempel / und bedencke / wie GOtt ſeinem
Volck vor alters erſchienen ; Wie er ihnen in ihrer Truͤbſal Huͤlf⸗
fe geſendet / fo wird man fich wohl tróften und in ſeiner Hoffnung
ſtäͤrcken koͤnnen . Alſo ſpricht David Plalm CXIX .52. HErr /
wenn ich gedencke/ wie du von der Welt her gerichtet
haſt / ſo werde ich getroͤſtet. Wir haben endlich noch zu

erwegen / wie GOtt Iſrael trófte

3. mit ſeiner ewigenund kraͤfftigen iebetheu⸗

rer Verſicherung.
Die Worte unſers Textes lauten davon alſo : Ich habe dich
je und je geliebet / ꝛc. O der Honig⸗ſuͤſſen Worte ! lauter
Centner Worte / von denen wir wol ſagen koͤnnen/ was die Rab -
binen von derheiligen Schrifft ruͤhmen/ es ſey kein Wort in der⸗

ſelben / à quo non dependeant montes doctrinarum , davon

nicht gantze Bergeheilſamer Lehren abhangen .
Ita Hieronymus in c . 1r , Ep. ad Epheſ . ſinguli ſermones , Syllabæ , apices &

puncta in divinisſcripturis plena ſunt ſenſibus . Pariter Chryſoſt .
hom . XXI . & XXIV . ſuper Geneſin : In ſacris literis nihil eſt , quod
non ingentem the ſaurum continèat , modo ſcrutatorem habeat :

In
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In dieſen Worten liegt ein reicher Schatz Goͤttlichen Troſtes .
Es wird uns aber in denſelben vorgehalten beydes der Liebe

Gottes eigentliche Beſchreibung und kräfftige Wir⸗

ckung . Die Beſchreibung betreffende/ wird billig gefraget :
Wer hat geliebet ? Wen ? und wie ? Der Liebhaber iſt der

Hegzg / der groſſe GOtt; Ich habe dich geliebet . Der

Gott / der die Ltebeſelber iſt / l. Joh. . 16 . und die Leute

ſo lieb hat / 5. B . Moſ . XXXIII . 3. Der hohe und erhabene/
der ewige und allgewaltige / der unbegreiffliche GOtt / der drey⸗

einige GOtt / Vater / Sohn und Heiliger Geiſt . Wen hat
er denn geliebet ? Ich habe Dich geliebet / Dich / Ifrael /
nicht nur das Iſrael nach dem Fleiſch/ ſondern nach dem Grift :

Wie Er Iſraels GOtt iſt : alſo hat Er auch Iſrael geliebet. Und

zwar/ was die Beſchaffenheit dieſer Liebe betriff / ſo iſt es eine

hertzliche/ inbruͤnſtige undewige Liebe . Eine hertzliche
Liebe / die nicht nur in Worten und aͤuſſerlicher Bezeugung beſte⸗

het . Denn das im Grund⸗Text befindliche Wort Posnos be⸗

deutet eine innerliche Zuneigung und hertzliche Begierde / da ei⸗

ner mit aller Luſt und Freude verlanget mit dem andern verei⸗

niget zu werden/ und ſeiner zu genieſſen. Wie Eltern ihre Kin⸗

der / ein lieber Buhl feinen Buhlen lieb hat / Ela . LXIII . 5. ein

treuer Mann ſein Weib / Epheſ. V. 35. Ein Freund den andern/
stoite David den Jonathan I . Samuel . . 26; Alfo hat GOTT

ſein Hertz zu Iſtael geneiget / will ſichdemſelben gerne mitthei⸗
len und gantz zu genieſſen geben . So hertzlich nun dieſe Lie⸗

be iſt /ſo bruͤnſtig iſt ſie auch . Denn da heiſt es nach dem

Grund - Legt TaN Nx , dilectione diligo, oder dilezi te , ih

habe dich mit Liebegeliebet/ welches die InbruͤnſtigkeitundHeff⸗
ligkeit der Liebe zu erkennen giebet. Gott will ſagen : Drein
Hertz ift gang bruͤnſtig gegen dich/ Iſrael / in der Liebe . Es iſt

ſonſt die Liebe unterſchiedener Art . Denn da findet ſich amor

benevolentiæ , eine wohlwollende Liebe / da man einem

wohl wil / und deſſen Wohlfahrt zu befoͤrdern ſuchet. Amor

complacentiæ , eine Liebe des Wohlgefallens / da man an

einem
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einem ſeine ſonderbahre Luſt und Freude hat/ und ſich alles wohl
gefallen laͤſſet. Eine ſolche Liebe hatte David an dem Jonathan ,
Wie er dann dieſelbe mit dieſen Worten bezeuget : Ich habe
groſſe Freude und Wonne an dir gehabt / deine Liebe

iſt mir ſonderlicher geweſen/ denn Frauen⸗Liebe . Il . Sa-
muel . . 26 , Es iſt amor amicitiæ , eine Freundſchaffts⸗
Liebe / da man dem Geliebten alle Freundſchafft erweiſet und

dienet / wo man nur kan . Es iſt auch endlich amor communi -

cationis , eine Liebe der Mittheilung / da man einem alles

gerne gibt / und unter guten Freunden alles gemein iſt/ was ſich
mittheilen laͤſſet. Fraget man nun/ mit welcherley Liebe GOtt
Iſrael geliebet habe ? So koͤnnen wir nicht anders ſagen/ denn

mit aller der Liebe / und zwar in einem weit hoͤhernGrad . Viel rei⸗

ner und lauterer / viel inbruͤnſtiger / als bey einem Menſchen mag
gefunden werden/ alſo / daß Menſchen⸗Liebe/ auch wenn ſie am bez

ſten iſt /kaum vor einen Schatten gegen Gottes Liebe kan angeſe⸗
hen werden . Laſſet uns hiervon / Ihr meine Geliebte ! einige
Zeugniſſe aus dem waarhafftigen Worte des HErrn vernehmen .
So ſaget der HErr : Wie wil ich dir ſo wol thunEphraim /
wie wiůll ich dir ſo wohl thun Juda . Hol . VI .4. Esſoll
meine Luſt ſeyn/ daß ich ihnen guts thun ſoll/ treulich /
von gantzem Hertzen/ und von gantzer Seelen . Jerem .
XXXII . 41 . Der HErr Hat Wohlgefallen an feinem
Bol . PaImCXLIX .4. Der HErr Hat Sufan feinem
Volck . Ela. LXII. 4 . Treulich meynet er Iſrael / und will ihm
alle ſeine Schaͤtze und Guͤter mittheilen . Ferner ſo iſts eine

ewige / beſtaͤndige und unveraͤnderliche Liebe . Ich
habe dich je und je geliebet / oder /wie es nach dem Grund⸗Cext
lautet / mit einer ewigen Liebe/ die von Ewigkeit her geweſeniſt /
und in Ewigkeit bleiben wird . GOtt iſt nicht / wie ein Menſch.
Der iſt unbeſtaͤndig und veraͤnderlich in allem ſeinem Thun. Und
alſo iſt es auch mißlich mit Menſchen⸗Liebe. Man kan nicht ſi⸗
cher darauf bauen , Sie nimmtihren Anfang in der Zeit/ aͤn⸗

dert



Iſrael Gottes . - a5

dert ſich in und mit der Zeit/ und zwar offt / ehe man ſichs verſie⸗

het/ und verwandeltſich in einen bittern Haß . Davon haben
wir Exempel in heiliger Schrifft / und Prolan⸗Hiſtorien . Aber

mit GOttes Liebe hat es viel eine andere Bewandnis . Wie

Er ewig iſt/ und weder Anfang noch Ende hat : Alſo auch ſeine
Liebe . Denn das Soy bedeutet hier nicht eine gewiſſe lange
Zeit/ wie es ſonſt in der heiligen Schrifft an vielen Orten pflegel

nue Mgewiſſe lange Zeit anzuzeigen / ſondern eine unendlicheE⸗
wigkeit .

Varias fignificationes | vocis = W collegit Daniel Feffelius lib , UI , Adverfar .

Sacror . c . I %
: : TR ADER

Er hat die Menſchen geliebet bor der Zeit / ehe der Welt

Grund geleget worden / Ephel. l , 4 . Er liebet ſie in der Zeit/
und wird ſie lieben nach der Zeit . Dieſe Liebe iſt der Grund /
worauf unfer gantzes Heyl und Seeligkeit beruhet . Sie ift Die

Quell / woraus alles herflieſſet/ wodurch uns armen und ver⸗

lohrnen Menſchen geholffen wird . Sie iſt das Panier uͤber

uns / worunter wir ſicher ſeyn / wider alle unſere geiſt⸗ und leibli⸗

che Feinde/ Hohelied Il , 4. Ach ! daß doch unſere Hertzen don die⸗
fer Liebe Gottes gegen uns moͤchten überzeuget und dahin kraͤf⸗

tig gelencket werden / denjenigen wieder zu lieben / der uns zuvor

geliebet hat ! geliebet ſo inbruͤnſtig/ ſo hertzlich/ ſo aufrichlig /
ſo beſtaͤndig und unveraͤnderlich ! Ach ! daß doch diefe Liebe

GOttes ſich durch alle Kraͤffte unſer Seelen ergoͤſſe ! daß

der Verſtand das Gute / ſo uns dieſe Liebe mittheilet / erkenne⸗

te / und ſich darůber verwunderte / dee Wille dadurch gerühreg
wüͤrde/ in dieſer Liebe ſein einiges Vergnuͤgen zu ſuchen : Und

die Einbildungs⸗Krafft mit tauſend angenehmen Abbil⸗

dungen erfuͤllet wüůrde ! Sowuͤrde unſer Hertz in rechtſchaffener
Liebe gegen GOtt entzuͤndet werden / und ͤberflieſſen. Allein/
da ift ja wohl leider zu beklagen / daß der Liebhaber der Menſchen

von ſo wenigen wieder geliebet wird . Zwar ſinget man mit vol⸗
lem Munde ? Hergzlich lieb hab ich dich /OHErt . Und ſpricht
dem David wohl nach aus dem xIlx .2. Hertzlich 11
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hab ich dich/ HErr / meine Staͤrcke / mein Felß/ mei⸗
ne Burg / mein Erretter / mein Gott / ꝛc. Aber / wie ſte⸗
hets um den Beweisthum der Liebe ? Und woraus ſoll man er⸗

kennen/ daß Hertz und Mund mit einander uͤberein ſtimmen / und
ſichs im Hertzens⸗Grund alſo befinde/ wie es im Munde lautet ?

Laſſet uns eine Probe anſtellen . Wer GOTT liebet mit einer
waaren und aufrichtigen Liebe/ der haͤlt ſein Wort / Johann .
XIV , 23 . Wer ſein Wort hält / in dem iſt warlich die

Liebe GOttes vollkommen / l . Joh. U, 5. Nach dieſem
Kennzeichen werden ſich wenige LiebhaberGottes finden. Denn

wenige ſind / die das Wort Chriſtihalten . Machet man doch
gar aus dieſer Lehre/ daß ein Wiedergebohrner koͤnne GOttes
Gebot halten/ einen Irrthum / wie leider bekant iſt . Alſo weiter :

Wer da lieb hat die Welt / und was in der Welt iſt /
als Augen⸗Luſt / Fleiſches⸗Luſt/ und hoffaͤrtiges $ e -
bensin dem iftnicht die Siebe des Baters, I. Joh. 115. 16,
Wer Gott liebet / der iHn gebohren hat / der liebet
auch den , der von ihm gebohren iſt / I . Joh. V. I . Wer
Gott liebet / gedencket ſtets an GOtt . Des Hertzens Luſt
ſtehet zu deinem Namen und deinem Gedächtnis .
Von Hertzen begehre ich dein des Nachts / darzu mit
meinem Geiſt in mir / wache ich fruͤhe zu dir / Ela . XXVII .

. 9. Wer Gtt liebet/ gehet gern mit GOtt um. Das iſt
meine Freude / daß ich mich zu GoOtt halte / und mei⸗
ne Zuverſicht ſetze auf den HErrn HErrn / daß ich ver⸗

fúndige allein dein Tpun / Palm LXXII , 28 . Wer
GOTT liebet / der eyfert um GOtt / und um feine Waarheit ,
Ich habe geeyfert um den HErrn / denGott gebaoth /
ſaget Elias / I . Keg. XIX , 10 . Hiernach pruͤfe man ſich/ es wird

ſich finden/ daß bey den meiſten entweder die Liebe gar verloſchen /

oder doch keine rechtſchaffene / reine / aufrichtige Liebe ſey/ und der

HeErr Iͥſus zu vielen unter uns ſagen koͤnne: Ich kenne
cuch dah ihr nicht Gottes ieb in euch habt / oh. . 42 .

Etli⸗
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Etliche wollen GOTT nur lieben in guten Tagen / wenns ihnen
wohl gehet ; Aber das Creutz / die Züchtigung des HErrn iſt ih⸗
nen zuwider/ das koͤnnen ſie nicht uͤber ſich nehmen / weniger vor

ein Zeichen der Liebe GOttes gegen ſie erkennen . Da murret

man / da doch eine waare Liebe eben in Creutz und Widerwertig⸗
keit ihre beſte Probe erweiſet . Nun / Andaͤchtige ! laſſet uns
nicht unter ſolchen gefunden werden / ſondern vielmehr nach der

Liebe ftreben / 1, Corinth . XIV , 1. Laſſet uns —Ott bitten / daß

er feine Liebe durch den Heiligen Geiſt in unſere Hertzen ausgieſ⸗
ſe/ Rom . V, 5. und wir ihn wieder lieben moͤgen/ von gantzem

Hertzen/ von gantzer Seelen / und von gangem Gemúthe / Matth
XXII , 37 . Wie wohl lautets doch/ wenn Abraham ein Liebha⸗
ber Gottes genennet wird / II . Chron . XX , 7. Warn Petrus

ſagenkan: HErr / du weiſſeſt alle Ding / du weiſt / daß
ich dich lieb habe / ohann . XXI , 17 . Darum ſpreche ein je⸗
der unter uns ſeine Seele an / mit den Worten des heiligen Kir⸗

chen Vaters Auguſtini , aus dem XXIV . Cap . feines Manuals :

Oanima mea , inſignita Dei imagine , redempta Chrifti fangvi -
ne , defponfata fide , dotata Spiritu ornata virtutibus , deputata
cum Angelis, dilige illum , à quo tantùm dilecta es . Ama ama -

torem tui ,à quo amaris , cujus amore præventa es , qui eſt cau -

fa amotis tui , . i , O meine Cecle / die du gezeichnet Hif
mit dem Goͤttlichen Ebenbild / erloͤſet mit Chriſti
Blut / im Glauben verlobet / mit dem Geiſt beſchen⸗
cket / mit Tugenden gezieret / zu den Engeln gewid⸗
met / liebe den / von welchen du ſoſehr geliebet wor⸗

den . Liebe doch deinen Liebhaber / von welchem du

geliebet wirſt / welcher dir mit Liebe zuvor kommen /
und welcher die urſach deiner Liebe iſt. Thun wir das/
Ihr meine Geliebte / ſo koͤnnen wir uns verſichern / GOtt
werde uns auch je mehr und mehrzu ſich ziehen/ undmit ihm ſelbſt

vereinigen . Denn es iſt ſeine Liebe eine gar kraͤfftig⸗wuͤr⸗
ckende Liebe . Hoͤret/ wieder Herr ſelber ſaget in unſerm Text :

Darum babe ih dich umir gezogene
lanter

Gte.lẹ
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Die Eiebehat eine gewaltig⸗nach ſich ziehende Krafft / gleich dem

Magnet / welcher das Eiſen an ſich ziehet. Darum / weil ich

dich mit ewiger und unveraͤnderlicher Liebe geliebet habe/ habe
éch dich, auch 2u mir gezogen , GOTT twill fagen :

Eben dieſelbe Liebe iſt die bewegende Urſach / und hat mich ge⸗

drungen / dich zu mir zu ziehen. Das im Grund⸗Text befind⸗

lihe Wort T22 , traxi te , heift eigentlich ſo viel / als jemand
von einem Ort zum andern bringen / und zwar dahin/ wohin er

von ſich ſelbſt nicht kommen kan . Alſo wird es gebrauchet vom

heraus ziehen des Joſephs aus der Gruben / worein ihn ſeine

neidiſcheund boßhafftige Bruͤder geworffen hatten / 1. B . Moſ .

XVVXVVII, 28 . Ingleichen von Jeremiaͤ heraus ziehen aus der

Gruben / worein er von den Fuͤrſten zu Jeruſalem war geworffen
worden / den Ebedmelech mit Hülfe 30 . Maͤnner / mit Striden

heraus zog / Jerem . XXXIIX, io . Hernach wird es auch ge⸗

brauchet de tractu morali , ſeu perſvaſione , von einer ſtarcken
Uberredung / da einer durch bewegliche Zurede bewogen wird .

ſich zu einem zu halten . Alſo ſtehet im Buch der Richter / . V⸗

7 . GOtt wolle den Feld⸗Hauptmann Siſſera mit allen ſeinen
Waagen und gantzem Heer zu Barak ziehen/ und in ſeine Haͤn⸗
de geben/ nemlich alſo und dadurch/ daß Siſſera / welcher ihm

vorgenommen hatte / ſein Kriegs⸗Heer wider Barak auszufuͤh⸗
ren / und ihn zu uͤberfallen/ durch Gottes ſonderbahre Bewegung

in ſeinem Vorſatz ſolte beſtaͤtigetwerden . :

Vid . Sebaſt . Schmid . Comment . ad . l .

In unſern Text⸗Worten bedeutet es eine ſonderbahre Goͤttliche
Krafft und Wirckung der Liebe Gottes. Und wird damit geſe⸗

hen ſo wol auf die gewaltige Aus fuͤhrung des Iſraelitiſchen
Volcks aus dem Dienſthauſe Egypti , und Einführung in daS

gelobteLand Canaan / welches Er ihnen zum Erbe eingab ; Als

auch fuͤrnehmlich auf die Erwehlung vor allen andern

Voͤlckern/ zu ſeinem Volck und Eigenthum / da Er ihnen ſein

Wort / ſeine Sitten und Rechte gezeiget/ wie Er Feinen Heyden
gethan / Pfalm CXLVII, 20 . Es ſiehet aber der Prophet noh

weiter hinaus auf alle die / welche zu dem Reich ſeneeohns
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Sohns gehoͤren zur Zeit des Neuen Teſtaments / auf das geiſt⸗

liche Iſrael . Wie nemlich GOtt der HErr mit dergleichen

Liebe Juden und Heyden anfich ziehen werde .
r

7

Verbum PIYA ponitur in præterito more Prophegdo
& rem futuram cër -

tillmam denotat . Dn . D. Sebaſt . Schmidius Comm . inh . l .

Die geiſt⸗und leibliche Wohlthaten ſind die Liebes⸗Seile / welche

GoOtt den armen verlohrnen und verdammten Menſchen anle⸗

get/ ſie zu ſich zu ziehen/ aus dem Verderben / Elend und Noth /
woraus ſie nimmermehr haͤtten kommen koͤnnen. Solche

Liebe hat GOtt auch an uns erwieſen/ und wir genieſſenderſel⸗

ben Krafft noch immer fort . Er hat uns zu ſich gezogen in die

allerſeeligſte Gemeinſchafft Chriſti . Denn niemand kan zu

ihm kom̃en / es ſey denn / daß ihn ziehe der Vater / der

Ehriſtum geſand hat / ſpricht Chriſtus felber Joh. XVII, 44.

Es fuͤhret aber der Prophet auch die Urſach dieſes Zugs an /

und mas Gtt bewogen habe. Nemlich / es ſey geſchehen aus

lauter Güte . Das Wort 797 wird entgegen geſetzet aller

Würdigkeit und Verdienſt . Bedeutet ſonſtin heiliger Schrifft

allerley Gnade / aus welcher ſolcher Liebes⸗Zug gehet. Da fin⸗

det ſich die erloͤſende Gnade / und beſtehet darinn / daß GOtt

ſeinen eingebohrnen Sohn in die Welt geſand/ deſ⸗

ſelben nicht verſchonet / ſondern fúr alle Menſchen da⸗

þin gegeben . Rom . lX , 32 . Der gangen Welt Suͤnde auf

ihn geworffen/ Ela. LIII , 6, damit Er die Welt mit ihm felber

verſoͤhnete/ II . Corinth .V, ꝙ. und alſo das menſchliche Geſchlecht

aus dem Verderben heraus geriſſen / und mit ihme wieder verz

einiget würde . Von dieſer Güte redet Paulus / Kom . V, 8.

Darum preifet GOTT feine Liebe gegen ung ? daß
Ehriſtus fuͤr uns geſtorben iſt / da wir nochSuͤnder

waren . Und 1. Johann . IV , 9. Daran iſt erſchienen die

Liebe GOttes gegen uns⸗ / daß Gott ſeinen einge -

bohrnen Sohn geſandt hat in die Welt / daß wir

durch ihn leben ſollen . Darzu kommt die beruffende

a
H Güte .
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Guͤte. Denn aus eigener Vernunfft und Krafft kan der

Menſch nicht zu ihm kommen . GOtt aber ſtrecket feine
Hand aus den gantzen Tag / auch zu einem unge⸗
horſamen Volck / Ea . LXV , 2 , und beruffet die Menſchen
mit einem heiligen Ruff / nicht nach ihren Wercken /
ſondern nach ſeinem Fuͤrſatz und Gnade / die uns

gegeben ift in Chrifto JEn vor dér Zeit der Welt /
I . Tim . I , 9. Es gehoͤret dahin die wiedergebaͤhrende
Güte / da Er die Menſchen nach ſeinem Willen zeuget durch
das Wort der Warheit / als einen unvergaͤnglichen Saamen /
daß ſie wuͤrden Erſtlinge ſeiner Creaturen / I . Petr . I. 23. Jac .I,
18. Vermittelſt welcher Wiedergebuhrt die/ ſo von Natur Kin⸗
derdes Zorns und der ewigen Verdammnis ſind/ Kinder GOot⸗
tes und Erben des ewigen Lebens werden . Dieſe Guͤte preiſet
Petrus I . Epiſt. l , . 4 . Gelobet ſey Gott / und der Va⸗
ter unſers HErrn JEſu Chriſti / der uns nach ſeiner
groſſen Barmhertzigkeit wiedergebohrenhat / zu einer
lebendigen Hoffnung / durch die Auferſtehung JEſu
Chriſti / von den Todten / zu einem unvergaänglichen
und unbefleckten Erbe / das behalten wird im Him⸗
mel . Weiter kommt darzudie bekehrende Guͤte Beſtehet
darinn / daß GOtt dem verblendeten Sünder die Augen auf⸗
thut / daß er ſich bekehret / von der Finſternis zum
Licht / und von der Gewalt des Satans zu Gᷓtt /
zu empfahen Vergebung der Guͤnde / und dag Era
be / ſamt denen / die geheiliget werden / durch den
Glauben an FEſum / Apoſt. Geſch. c . XXVI , 18. Weiter
ziehet GOtt die armen Suͤnder zu ſich durch die gerechtma⸗
chende Guͤte/ wann Er ſich derſelben erbarmet / wie fich eit
Bater úber feine Kinder erbarmet / Palm . CIH , 13, ihnen ihre
Miſſethat vergiebet / und die Gerechtigkeit des HErrn SESU
durchden Glauben zurechnet . Hiervon ſagt Paulus KomIll . 24.

Wir
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Wir werden ohne Verdienſt gerecht / aus ſeiner Gna⸗

de durch die Erloͤſung/ ſo durch Chriſtum JEſum ge⸗

ſchehen iſt .
Darauf folget die vereinigende inwohnen⸗

de und erneuerende Guͤte/ da fih GOTT mit denen Ge -

rechtfertigten im Glauben vereiniget/ in ihnen wohnet/ ſie von

Tag zu Tage erneuert / II . Corinth . IV, 16 . UND durch und

durch heiliget / daß ihr Geiſt gantz ſamt der Geele

und Leib unſtraͤfflich behalten werden , I Theſſal . V. 23 .

Ja / die Afflictiones , die Truͤbſalen ſelbſt/ gehoͤren mit zu ſolcher
Guͤte/ dadurch GOtt diejenige/ ſo Er liebet / zu ſich ziehet. Denn
die Anfechtung lehret auf das Wort mercken / Eſa .

XXIIX , io . Und wenn Trüuͤbſal daiſt / ſo ſuchet man

ihn / und wann Erzuͤchtiget/ ſo ruffet man aͤngſtig⸗
lich/ Eſa . XXVI , 26 . Dadurch wird man von der Welt ab
und zu GOtt gezogen . Alſo ſpricht der HERK : Ofe . V1 , r

Wenns ihnen uͤbel gehet / ſo werden ſie mich fruͤhe ſu⸗
chen muͤſſen und ſagen : Kommet / wir wollen wie⸗

der zum HErrn / denn Erhat uns zerriſſen / Er wird
uns auch heilen / Er hat uns geſchlagen / Er wird

uns auch verbinden . Endlich aber ziehet GOtt Iſraelſ

und eine jede glaͤubige Seele / zu ſich durch einen ſeeligen Todt .

Dadurch werden ſie erlöſet von allem Ubel / und ihnen
ausgeholffen zu ſeinem himmliſchen Reich/ . Tim . W.

18 . da ſind ſie denn bey dem HErrn allezeit / 1. Theſl . . 7 .
Das iſt der kraͤfftige und ſeelige Liebes⸗Zug.

Mercket hierbey / Geliebte in dem HErrn / mit weni⸗

gem twie Wir fo gar nichts aus eigenen natuͤrlichen

Kraͤfften zu unſer Bekehrung und Heyl thun oder

beytragen koͤnnen . Und faͤllt alſo damit hin der Pelagia⸗
ner / Papiſten / Socinianer / Arminianer und anderer loſen

Schwaͤtzer und Kaͤtzer nichtiges und irriges Vorgeben / ob habe

der Menſch ſelbſt ſo viele Kraͤffte/ natuͤrliches yeye
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freyen Willen / dadurch er ſich koͤnnehelffen zu ſeinerBekehrung
und Rechtfertigung . Denn / welchem GOtt vonfernen erſchei⸗

net / und mit ſeiner Gnade zuvor koͤmmt ; Wen Er ziehet aus

lauter Gute / wie ſolte der etwas zu ſeiner Bekehrung thunkoͤn⸗
nen ? Ein Blinder kan nicht ſehen/ es werden ihm denn ſeine An⸗

gen aufgethan ; Ein Lahmer nicht gehen / er werde denn zuvor

gerade gemacht ; Ein Todter ſich nicht bewegen / er werde denn

zuvor lebendig gemacht . Wie ſolte dann der natuͤrlicheMenſch /

ihme ſelber gelaſſen/ der geiſtlich blind / lahm und todt / ja gar

entfremdet iſt von dem Leben/ ſo aus GOtt ſt / zu ſeiner Bekeh⸗
rung ichtwas beytragen oder mit wircken koͤnnen ? O gar nichts !

Alles unſer Heyl und Seeligkeit ſtehet in der Liebe /
Guͤte und Gnade GOttes . Die Liebe GOttes iſt die Uir⸗
ſach unſer Erloͤſung/ die berufft / bekehret/ wiedergebiehret / ma⸗

hhet unsgerecht / heilig und ſeelig . Laſſet uns derowegen / Ihr
meine Geliebte / wohl zuſehen/ daß wir an der Guͤte GOttes
bleiben / Kom . XI , 22 . und ſeinem Liebes⸗Zug folgen . Kommt

uns GoOtt mit ſeiner Gnade zuvor / ruͤhret Er unſere Hertzen/
wecket Er uns auf/ und will an unſerer Seele arbeiten : Wir

mercken und empfinden die Krafft ſeines Worts / es wird uns

warm und bange um unſer Hertz ; Olaſſet uns ſolchesnichtge⸗
ringe achten/ noch widerſtreben / ſondern ſicherlich glauben / GOtt

ſtehe vor der Thuͤr und klopffe an / Er wolle uns zu fich ziehen.

Ach laſſet uns bey leibe nicht ſeyn / wie Roß und Maͤuler / die

nicht verſtändig ſind / welchen man Zaum und Gebiß muß ins

Maul legen / wann ſie nicht zu GOtt wollen / Pfalm XXXII ,

9 . ſondern laſſet uns gar genau auf unſere Hertzen acht geben/
und wo wir einige Ruͤhrung ſpuͤren/ ſolche annehmen / und im⸗

merdar ſeuffzen aus dem Hohenleid l , 4 . Zeuch uns nach
dir / ſolauffen wir . Denn ziehet uns GOtt nicht / ſo fom -

men wir nimmermehr zu ihm/ ſondern muͤſſen in unſerm Elende

ſterben und verderben . Iſt ſchon dieſer Liebes⸗Zug nicht ohne

Creutz / ſo iſt er auch nicht ohne Troſt . Troͤſtlich iſts ja /

daß GOtt ziehet/ daß ſolches aus lauter Güte geſchiehet/ daß

Er zuſich ziehet/ uns mit ſich deſto genauer zu vereinigen / zu ſich
TRAR alg
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als demhoͤchſten Gut . Wo an uns beſſer ſeyn/ als bey GOtt /
und in dem Schooß ſeiner Liebe ? Seelig find die GOtt zu ſich

ziehet/ und die ſolchem Liebes⸗Zug folgen ! Die finden bey ihm Le⸗

hen und volle Gnuͤge in Zeit und Ewigkeit . Joh. . 10 .

Und das iſt das getroͤſtete Iſrael . Solte man da nicht aus⸗

ruffen und ſagen mit Ela . XIIX . iz . Jauchzet ihr Himmel /

freue dich Erde / lobet ihr Berge mit Jauchzen / denn

der Herr hatſein Volck getröͤſtet/ und erbarmet ſich

ſeiner Elenden . So mages ja wol heiſſen : Du HErr biſt

der Troſt Iſrael / und ihr Nothhelffer / Jerem . XIV ,8.
Der / der wird auch des Herrn Geheimden Raths Troſt

geweſen ſeyn in der letzten Todes; Noth / und deſſen Seele zu fih

aus lauter Güte gezogen haben in die ewige Freud und Seelig⸗

keit / nach welcher Er ſich geſehnet / und die Er ſich vorgeſtel⸗

let in ſeinem Leben. Was Er / der werthe Mann / vor Gedan⸗

cken uͤber dieſen Text gefůͤhret/ und wie Er denſelben auf ſich ap⸗

pliciret / das koͤnnen wir aus denen Verſen / die Er daruͤber

gemachet/ und in ſeine Hand⸗Bibel eingezeichnet/ erkennen.

Sie lauten alſo :

Ijrael gehet hin nach vielem umherziehen

Und ausgeſtandner Muͤh/ zur Ruh/ die ihm verliehen/
Gott / der mit ſeiner Gnad von fernen ihm erſchien/

Und gaͤntzlich war entbrand von heiſſer Lieb in ihn .

Wol lauter Guͤt war es/ ſo unſern GOtt bewogen /

Daß er diejenigen zur ſtoltzen Ruh gezogen .

Ich bin durch Chriſti Blut ein Jacobs⸗Erbe mit/
Nach gleicher Wallfarth gib/ O JᷣEſu/ was ich bitt .

Wir ſehen hieraus / worauf Er ſeinen Glauben gegruͤndet ; nem⸗

tih anf Chrifti Blut / durch welches Er auch ein Jacobs⸗Erbe ge⸗

worden zu ſeyn gehoffet . Er will ſagen : Chriſtus hat auch mich

geliebet / und gewaſchen von den Suͤnden mit ſeinem Blut / und

hat mich zu einem Koͤnige und Prieſter gemacht fuͤr GOff und

ſeinem Vater / Offenbahr . I, §. 6. Ferner hat Er auch mit die⸗

ſen Worten ſein ſehnliches Prpa
entdecken wollen / und

was
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was Er bey ſeiner Wallfarth von GStt gebeten ; nemich / zur
Ruhe zu gelangen . Und der HErr HeErr hat Ihn auch je und
fe geliebet / Ihn zu fich gezogen aus lauter Gute / und endlich zur
Ruhe bracht / da Er nun ruhet von aller Arbeit / Apoc . XIV,13 .
Das haben zu ihrem Sroft zu mercken die hinterlaſſene ſchmertz⸗
lich⸗betruͤbte Frau Wittbe /ſaͤm̃tliche Kinder/ und por -

nehme Angehoͤrige. Sonder allen Zweiffel hat der Herr
Geheimde Rath und Cantzlar ſelbſt Sie mit dieſem er⸗

wehlten Leichen⸗Spruch troͤſten/ und ihnen zu Gemuͤth fuͤhren
wollen : Er ſey/ als ein geiſtlicher Iſraelit / durch den Todzu ſei⸗ner

Ruhe gelanget . Darum ſolten Sie nicht zuſehr trauren /

ſondern bedencken / wasSirach XXXIIX . 24 . ſaget : Weil der
Todte nun in der Ruhe lieget / ſo hoͤre auf / fein zu ge -
dencken / und tröſte dich wieder uͤber ihn . Glauben nun

die hinterlaſſene Betrübte / daß Ihr relp . ſeeliger Ehe⸗Herr
und Vater zum Frieden kommen/ und in ſeiner Cammer ruhet /
Efa. LVII, 2, ſo werden Sie ihmeſolche Ruhe goͤnnen/ und auch
in die Ruhe einkehren . Ja / Sie werden ſich durch dieſen Lei⸗

chen⸗Spruch erinnern laſſen / dahin zu trachten/ daß Sie gleich⸗
fals die Ruhe in GOtt / und die ewige Ruhe dereinſt erlangen
moͤgen . Geſchiehet / wann Sie ſich obangezeigter maſſen zu
Gott halten/ und durch einen waaren Goͤttlichen Glauben in
IEſu ſuchen erfunden zu werden . Denn allein in GOtt und
feinem Sohn Chrifto JEſu iſt waare Ruhezu finden . GOTT
llein iſt das ewige/ unendliche/ allervollkommenſte Gut / das der
Seelen Begierden ſtillen kan . So troͤſten Sie ſich denn damit
und bedencken/ twie auh Sie der HeErr je und je geliebet / und

nicht aus Zorn/ ſondern aus Liebe Ihnen dieſes widerfahrẽ laſſen .
Sie hoffen auf Gott / der wird Ihnen gewiß auch mit ſeiner Huͤlf⸗
fe erſcheinen / ob Sie ſchon jetzo duͤncken moͤchte/ er ſey ferne von
Ihnen gewichen/ und verberge ſich zur Zeit der Noth . Er wird
ſich gewiß offenbahren in ihrer Seelen / wo Sie nur ſtille ſeyn/
und hoffen. Er wird in Ihren Hertzen einen lebendigen Troſt er⸗
wecken/ und Sie ſeines Beyſtandes und Huͤlff verſichern .Er wird
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zu der hochbetruͤbten Frau Wittben ſagen : Ich / der dich
gemacht hat / bin dein Nann / HErr Zebaoth heiſ⸗
ſet mein Name / und dein Erloͤſer/ der Heilige in
Iſrael / der aller Welt GOtt genennet wird . Ich ha⸗

be dich ein klein Augenblick verlaſſen / aber mit ewiger
Barnhertzigkeit will ich dich ſammlen / Ela . LIV . 3. .

Und zu denen ſchmertzlich betruͤbten Kindern : Erſey ihr rechter
Vater ( Sie ſolten nur feſt an ihm halten / und ihme/ als gehor⸗
fame Kinder / die auf ihn geworfen von Mutterleibe an / die⸗
nen : Es ſey auch das ein rechter Liebes⸗Zug/ da Er Ihnen Ih⸗
ren leiblichen Herrn Vater entzogen / damit Er Sie deſto gez
nauer mit ihme vereinigen / und Sie zu ihme alleine ihre Zuflucht
nehmen moͤchten. Nun der HErr unſer GOtt verſiegele die⸗
ſen Troſt in aller Betruͤbten Hertzen . Er laſſe auch uns alle
ſammt und ſonders ſeiner ewigen unveraͤnderlichen inbruͤnſtigen
Vaters⸗Liebe genieſſen/ Er erſcheine uns in allen unſern Noͤthen /
und ziehe uns zu ſich/ aus lauter Gute / ſo wohl hier im Reid
der Gnaden / als dermaleinſt / durch einen ſeeligen Tod / damit

wir zur ewigen Ruhe gelangen / und an jenem Tage ihn mit allen
heiligen Engeln und Auserwehlten herrlich und ewig loben

und preiſen moͤgen Amen .
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